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In der Schweiz leben schätzungsweise mehr als 40'000 Aleviten. Davon wohnen ca. 5'000 bis 
6'000 im Kanton Basel-Stadt. Leider bestehen hierzu keine genauen Zahlen. Denn in den bisher 
durchgeführten Volkszählungen gab es unter der Religionszugehörigkeit keine separate Rubrik 
"Aleviten". Auch in der Einwohnerstatistik sind die Aleviten nicht separat vermerkt (vgl. 
Statistisches Jahrbuch des Kantons Basel-Stadt 2010 Seite 241). Darum kreuzen viele Aleviten 
entweder die Rubrik "Islam" an, da sie dies aus ihrem Heimatland nicht anders kennen oder geben 
keine Angaben über die Religionszugehörigkeit. 

Leider geschah es häufig in der jüngsten Zeit im Rahmen der Minarett- und auch der 
Burkadiskussion, dass die zahlreichen Aleviten in der Öffentlichkeit nicht klar als eigenständige 
Glaubensgemeinschaft bezeichnet wurden, die sich stark vom sunnitischen und schiitischen Islam 
unterscheiden. Der Glaube der Aleviten ist stark von Humanismus und Universalismus bestimmt. 
Im Zentrum steht der Mensch als eigenverantwortliches Wesen. Die Aleviten vertreten den 
Standpunkt, dass alle Menschen als gleich anzusehen sind. 

Die meisten Aleviten, die im Kanton Basel-Stadt leben, stammen aus der Türkei. Weil in der Türkei 
das Alevitentum nicht anerkannt wird, werden alle Aleviten ab Geburt als zum Islam gehörend 
registriert. Der alevitische Glaube wurde bis vor wenigen Jahren aus Furcht vor Diskriminierung 
und Verfolgung nur im Geheimen praktiziert. Den Aleviten, die sich als eigenständige, nicht im 
Islam anzusiedelnde Glaubensgemeinschaft definieren wollen, muss hierzu die Möglichkeit 
gegeben werden, und sie sollen als solche respektiert werden. 

Sowohl die grosse Mehrzahl der Aleviten in Europa als auch die alevitischen Vereinigungen in der 
Türkei definieren sich als eine eigenständige Glaubensgemeinschaft. Einige EU Ländern (z.B. 
Deutschland, Dänemark, Holland) haben bereits das Alevitentum als eine eigenständige 
Glaubensgemeinschaft anerkannt. 

In diesem Sinne bitten die Unterzeichnenden die Regierung zu prüfen und zu berichten inwiefern 
sie das Alevitentum besser als eigenständige Glaubensgemeinschaft fördern und unterstützen 
kann. Das Alevitentum soll auch von der Bevölkerung als eigenständige Glaubensform neben dem 
Islam wahrgenommen werden und die Vertreter der Glaubensgemeinschaft als solche 
wahrgenommen und bei religiösen Fragen miteinbezogen werden. Insbesondere soll es in Zukunft 
möglich sein, zu eruieren, wie viele Menschen in Basel-Stadt der alevitischen Glaubens-
gemeinschaft angehören, und dass diese sich bei der Einwohnerbehörde unter der Kategorie 
"Aleviten" registrieren können. 

Atilla Toptas, Mustafa Atici, Sibel Arslan, Bülent Pekerman, Brigitte Heilbronner, 
Stephan Luethi-Brüderlin, Mehmet Turan, Beatrice Alder, Beatriz Greuter,  
Christoph Wydler, Helen Schai-Zigerlig, Eduard Rutschmann, Annemarie Pfeifer, 
Salome Hofer, Franziska Reinhard, Gülsen Oeztürk, Beat Jans, Martin Lüchinger, 
Greta Schindler, Dominique König-Lüdin, Sibylle Benz Hübner, David Wüest-Rudin, 
Doris Gysin, Tobit Schäfer, Remo Gallacchi, Christine Keller, Ursula Metzger Junco P., 
Guido Vogel, Eveline Rommerskirchen, Mirjam Ballmer, Heidi Mück, André Weissen, 
Andreas Burckhardt, Balz Herter, Loretta Müller, Helmut Hersberger 


	Anzug betreffend Aleviten in der Bevölkerung des Kantons Basel-Stadt

